
Laut(r)er Spaziergänge - De Ritter ohne Kopp
(placed am 21. Mai 2011 durch Simone und Jochen)

Stadt: Kaiserslautern

Startpunkt: zwischen Kaiserslautern und dem Gersweilerhof.

Es gibt zwei Parkmöglichkeiten dicht beieinander, wir starten am Parkplatz, an dem
NICHT das Strassenschild "Im Hagelgrund" ist, von Kaiserslautern kommend ist das der
erste Parkplatz.

Empfohlene Landkarte: nicht benötigt
Ausrüstung: Kompass, Schreibzeug, Stempel, Stempelkissen, Logbuch

Schwierigkeit: (*----) für Pfälzer kein Problem
Gelände: (*----) keine Steigung auf der Strecke, diese ist auch kinderwagentauglich. Das
Zielgebiet der Box ist mit Kinderwagen allerdings nicht zu erreichen, also entweder zu
zweit sein oder Schloss mitnehmen. Für das Boxenversteck etwas Trittsicherheit 
erforderlich.

Länge: 5 km; ca. 1,5 Stunden.

Einkehrmöglichkeiten: Husarenschänke in Erlenbach, Bistro Aktuell in Morlautern an 
der Waschmühle, die Lautrer Altstadt ist auch nicht weit.

Der zweite Spaziergang führt uns durch einen kleinen Teil des Eselsbachtal.
Das Tal wurde schon zu Beginn des letzten Jahrhunderts als Naherholungsgebiet 
genutzt und war beliebtes Ausflugsziel.

Wer gerne weiter laufen möchte, kann dies tun, das Tal reicht von Morlautern bis zur
Eselsfürth. Im hinteren Teil (nicht im Clue enthalten) muss allerdings die Autobahn
unterquert werden.

Auch ein Besuch der Waschmühle ist im Sommer durchaus zu empfehlen, das riesige 
Becken ist schon etwas Besonderes.



Dieser Laut(r)er Spaziergang führt euch ins Eselsbachtal. Der Eselsbach entspringt am 
Ortsrand von Enkenbach-Alsenborn. Er ist 12.3km lang und mündet im Nordwesten von 
Kaiserslautern in die Lauter.

Mit der Besiedlung des heutigen Lauterer Stadtteils Morlautern wurde der Talraum als 
Viehweide und zur Heugewinnung genutzt. Eine Handelsstraße zum Warentransport 
verlief zwischen Eselsfürth und dem Lautertal. Als Lastentiere dienten Esel, daher 
kommt vermutlich der Name des Tals.

Im 19. Jahrhundert begannen die Kaiserslauterer diesen Naturraum auch als 
Naherholungsgebiet zu nutzen. Unter anderem entstand dabei das Freibad Waschmühle.
Im Volksmund „die Wesch“ genannt, wurde das Bad am 4. Juni 1908 eröffnet. Es hat eine
Wasserfläche von 7400 m2. Das Schwimmbad besteht aus nur einem einzigen 
Schwimmbecken und ist somit das größte zusammenhängende Wasserbecken unter 
freiem Himmel in Europa.

Die Wesch liegt am Fuße von Morlautern und war ursrpünglich tatsächlich als 
Waschmühle, also als Wäscherei genutzt worden. Die Anlage steht heute unter 
Denkmalschutz und ein Besuch an heißen Tagen lohnt sich. Sogar in unserer Kindheit 
wurde das Bad noch direkt vom Eselsbach gespeist (heute nicht mehr), entsprechend 
war das Wasser im Vergleich zu den Warmfreibädern „saukalt“ :-) 

Das Eselbachtal ist ein Landschaftsschutzgebiet und entwickelt sich zu einer naturnahen 
Aue, die einen Lebensraum für eine Vielzahl von Tieren und Pflanzen darstellt.

Gleichzeitig soll das Tal weiterhin der Naherholung dienen. Ein Miteinander von Mensch 
und Natur ist das Ziel. Heute lernt ihr einen kleinen Teil des Tales kennen.



De Ritter ohne Kopp
De Ritter vum Beilstä basst obacht, dass kä Händler in die Stadt kummt, der net soi Zoll bezahlt 
hat. Un deshalb mache mer iwwers Eselsbachtal in die Stadt, so dass merm durch die Labbe gehn.
Un weil mer schun dabei sinn, versuche mer annoch, ihm soi Schatz zu klaue ... damit er selber net
vergesst worer is, hot er uffm Wäch a paar Hinweise versteggelt.

Los gehts vum Parkplatz de bräde Wäch entlang. Mir laafen, bis mer zur Wiss kummen, dort 
gehe mer links zur Bach. Schää is do, gell? Mer missen die Bääm von dere Grubb zähle, die do nah
beinanner vorne am Ufer stehn, gucken genau, do is a soe Dinner debei.
Des brauche mer fer de Schatz zu finne (=A)  

Unn weider gehts. An de Brick is des soe Sach. Mer kennte jetzert, wemmer wollde, äfach noch 
ewich weit des Dal enunner laafe, es geht noch ää oder zwämol riwwer uf die anner seid, so dass 
mer dann dort zu dere Brick do zurück kennten, aber ich wolld jo heit schnell in die Stadt, so dass
ich jetzert schun iwwer die Brick geh. Ihr kennens mache, wie ner wolle.

Fer de Schatz zähle mer awwer die Stä obedruff uffm Geländer vun
dere Brick. (=B)

Uff de anner Seid gehts grob no Weschde weider. Do kummt glei e aldie Grenz, schreib der mo 
uff, vun wann die is. Brauche mer widder fer de Schatz. (=C).

Mer gehn noch e Sticksche weider de Wäch lang. Do an dem Weiher isses a schää, aber ich hann 
doch kä Zeit. Also weider Richtung Weschde, es Tal zerick. Mer kummen wieder an die Stroß, un 
um de Ritter vum Beilstä zu verwirre, gehmer wieder zu unserer Karre und gehn dort iwwer die 
Stroß. Obacht awwer, die rase do als wie die Irre – nemmen die Kinner an die Hand.

Uff de anner Seid nemme mer de Wäch, der enunner geht, widder runner zum Bach. Dort laafe 
mer äfach immer weider, bis mer an soe Rätsel kummen. Wieviel Bääm kenne mer dann do errote? 
Ihr wissen schunn, fer was mer des brauchen, also schreibens eich uff (=D).

Aach an dere nägscht Brick kennener noch gradaus weiterlaafe, dann kummener an die Wesch. Im
Sommer isses werklich schää dort, wenner die Badebux dabei hann, nur hie!!
Wenn net gehn mer halt iwwer die Brick un obbe dann rechtse rum.

Bald kummt rechts so e gäler Poschte, dort kenne mer nochemol runner ans Wasser. Machen des 
noerremol, dort isses ganz romandisch. ­ mit ganz viel Glick kennener dort a de Eisvochel siehe, 
aber wohl eher net bei dem Krach, den mer so mache.



Kurz druff kumme mer dann schunn in die Näh vum Schatz. Ihr siens dann schunn, wanns so 
weid is.
Es helfd nix, mir missen do enuffer. Die Kinnerschääs misse mer halt obinne, oder enner muss 
unne waade.
Obbe suche mer die Dafel mitm Ritter vum Beilstä – awwer die aus Stä, net die aus Holz. 

Siehners, des hadder jetz devon, der ald Deiwel. Macht nix, jetz kenne mer also in aller Ruh denne
Schatz suche.

Vun de Dafel gehmer (D*8) Schridd no 15 * B ­ A

Dann peile mer Richtung (C­46) / 6. 

Passen gut obacht, mer missen klettere, es is net direkt am Wäch, und schun e bissche
steil. Ich kann kää Garantie fer nix übernemme., wenner zur Box wolle, eer missen schunn selber 
uffbasse.

Des hätte mer. Versteggeln alles widder so, wie ners gefunn han, das die nägschte a noch ihr Spass
hän. De Wäch zu eierm Auto finne ner jetzert wohl allä, oder?

Ich geh weider no Lautre, vielleicht sieh mer uns jo noch in de Altstadt.


